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Montag , den 9 . Oktober 1893 . 70 .

Wildbad .

^ Bekanntmachung.
Die Gebäudceigenlümer hiesigen Ge-

meindebczirks werden Hiemil aufgefordert , die
im Lause dieses Jahrs an Gebäuden » . deren
Zubchörden vsrgenommene » Veränderungen
behufs Neueinschätzung der Gebäude zur Brand -
versichernng

spätestens bis 10 Okt . d I .
— soweit es noch nicht geschehen ist — bei
der Unterzeichneten Stelle zur Anmeldung
zu bringen .

Bemerkt wird , daß bei nicht rechtzeitiger
Anmeldung von Aenderungen , welche auf die
Classifikation Bezug haben , von seiten der
Beteiligten , falls der Jahresbeitrag zu er¬
höhen war, das zu wenig bezahlte , sobald
der Mangel zur amtlichen Kenntnis gelangt ,
vom Eintritt der Aenderung an nachzuzahlcn
ist , dagegen , wenn der Jahresbeitrag sich ver¬
mindert hätte, der Beteiligte keinen Anspruch
auf Ersatz des Zuvielbezablten hat .

Wildbad , den 3 . Oktbr . 1893 .
Stadtschultheitzenamt :

Bühner .

Kefe
ist fortwährend zu haben bei

Chr . Batt .

Rentiinger
MvchenbclUsose

ä l Ziehung 21 . November 1893

Neutlinger Voltoje
ä. 2 ^ I . Ziehung 21 . Novbr . 1893

II . Ziehung 20 . Febr . 1894 .

Ulmcr Münster-Lose
u ^ 3 .—

sind zu haben bei Carl . Wilh . Bott .
Schöne und gesunde

empfiehlt Chr . Batt .
Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub .

Wildbad .

Aaßrnis -Ierkauf .
In der Nachlaßsache deS Christian Bolz , Schreiner¬

meisters hier kommt in Folge Antrags der Erben die vorhandene
Fahrnis im öffentlichen Aufstreiche zum Verkauf , und zwar :

am Dienstag , den 17 . Oktober
von Morgens 9 Uhr an im Volz 'schen Hause :

Mannskleider, Bettgewandt und Leinwand, Küchengeschirr und
das dort befindliche Mobiliar , sowie allerlei Hausrat ;

am Donnerstag , den 19 . Oktober
von Morgens 9 Uhr an daselbst ,

ein größerer Vorrat von Schreinerhandwerkszeug;
am Freitag , den 29 . Oktober

von Morgens 9 Uhr an im Volz 'schen Möbelmagazin im Stichweg :
ein großer Vorrat Schreinwerk in allen Gattungen ;

am Samstag , den 21 . Oktober
von Morgens 9 Uhr an daselbst :

ein großer Vorrat von Rohmaterialien für Schreiner in allen
Holz -Gattungen .

Liebhaber werden hiezu cingeladcn.
Amtsnotar Krautz .
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Auf

gebrochenes Obst
nimmt Bestellungen entgegen.

M . Fuchs .
üot 'mrm '8 kultzütslärlLtz

811btzr^Iuii2i8tärLtz
6r6Mtz8türlLtz

/ >v1 < k8 V0pp «l8lärk6
^ Äp6isi « i -8lär 'L6
>stzi8868 ^ aok8

Lorax Miiix unä tzomakleii
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mpfieblt Fr . Treiber .

Alles hat seine Zeit ! Heule hat
die Wörse

ihre Zeit . Wer eS weiß , wie das
Neue Finanz - und Verlosungsblalt ,
27 . Jahrgang , seinen Lesern durch
Winke , Warnung und Rat sowohl, als
durch vollständige u . korrekte Zeitungs-
u . R - stantcnlisten schon oft ein Ver¬
mögen eingebracht oder erhalten hat ,
der wird und bleibt zeitlebens Abonnent
desselben. Vierteljährlich 2 —
bei jeder Post oud Nr. 4602 »der bei

A. Dann in Stuttgart

I" Uoduöl
ItLMIPtzllvI

H Ittziuöl
empfiehlt G . Rometsch .

Garantiert reinen

allen üotmüu
bei 20 Liter L 48 bei mehr noch etwas
billiger empfiehlt Fr . Treiber .

Garanliert echt

arabischer Mocca
risch eintzetr,fien bei

Fr . Funk .
Jnb . G L '.ndenberger .

Gxistsllitt
chemisches Präparat zum schnellen leichten

Reinigen und Polieren
Von Fenster - n. Spiegelscheiben

ohne Anwendung des Putzleders
empfiehlt pr » Paket 10

Carl Wilh . Bott .

8ou (;IwnA - Hitztz
sin verschiedenen Serien ) empfiehlt billigst

G - Rometsch .
Mein Lager in

ist wieder vollständig sortiert und verkaufe
nur sehr gute Ware zu den denkbar billigsten
Preisen . Emil Ruß .

Schuld- und Bürg -Scheiue
sind zu haben der in Buchdruckerei ds . Bl.

^
V . V . 8 .

Dental Okücs Leinst äsutaire.
Atelier Mr IrünZtlieken 2a .kner83 .t2

Ullli Lastnoperntionen.
LakLk0L8li 'Ä88tz 22 .

im Harms ciss Hru . Or . Lrinirmann (XuAöntioiianLtait ) ein6 Nillutk
VOM kklfinkof in kkorsifieim.

Lpreobstunäen täAlicb von y blbr morgens bis 6 Dbr
nbenäs .

Der derehrl . Einw»hnerschaft vsn Wilddad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . WorHnng - Kcrterien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

/ vcr/ ' / He/rMnrerste ?',
Schreinermeister.
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Rundschau .
— Am 3 . Oktober sind bei sämtlichen

Kavallerie - Regimentern des nnntlemb . Armee¬
korps die Rekruten zum Dienst mit der Waffe
eingestellt worden .

— Der erste Gewinn der Cannstatter
VolkSfestlolwrie fiel zwei armen Bürg - rn von
Widdern , OA . Neckarsulm , zu . Die Namen
derselben sind : August Moser , Schreiner und
Taglöhner Raihgeber . Der Haupttreffer ,
welcher auf Nr . 49 011 fiel , besteht bekannt¬
lich aus einem Erntewagen , einem vierspän¬
nige » Geschirr und zwei Paar Pferden .

Ebingen 4 . Okt . In Sigmaringendorf
öffnete Metzger Alois Ott ein an Milzbrand
gefallenes Stück Vieh und verletzte sich hie¬
bei ganz unbedeutend am Arm ; allein bald
machte sich an diesem die eingelretene Blut¬
vergiftung bemerkbar , die ancb den Tod des
braven ManneS in verhältnismäßig kurzer
Zeit herbeiführte . — In Bingen wurde beim
Ablassen des Fabrikkanals der Fabrik des

Herrn Stämpfli ein 90 om langer , 3pfün -
diger Aal gefangen ; bis heute der zweite
dieser Art in der Lanchert .

Heidenheim , 3 . Okt . Ein hiesiger Wirt ,
welcher aus der Pfalz neuen Wein bezog ,
der gestern ankam , mußte die fatale Entdeck¬
ung machen , daß eines der Fässer mit ca .
1600 Liter Inhalt total ausgelaufen war .
Das Faß war infolge Verstopfcns des Gär -
spundens zersprungen . Wen mag wohl hier
der Schaden treffen , den Absender oder den
Empfänger ? Jedenfalls mahnt dieses Vor¬
kommnis zur Vorsicht beim Wettversand .

Tuttlingen , 5 . Okt . Die Familie eines
hiesigen Arbeiters wurde gestern von einem
schwere « Unglück heimgesucht . Während sich
der Vater in der Fabrik befand , ging die
Mutter in den Wald , um Holz zu sammeln ,
und schloß ihre vier Kinder in das Zimmer
ein . Gegen 4 Uhr abends bemerkten die
Nachbarn , daß Rauch aus der Wohnung
drang ; als man die Thüre erbrach , fand
man drei von den Kindern erstickt, das vierte
dem Tode nahe . Dieses allein konnte ge¬
rettet werden . Die Kinder scheinen sich am
Ofen zu schaffen gemacht z » haben , wodurch
das Unglück entstand . Die Teilnahme mit
den s » schwer betroffenen Eltern ist allgemein .

— Auf entsetzliche Weise kam am 3 . d .
abends in Kassel i » einem Hause der Ober¬
sten Gaffe der Schreinermeister Th . umS Le¬
ben . Derselbe ging mit einem Petroleum¬
licht in die Schreinermerkstatt und stellte das
Licht auf ein Brett . Während er nun han¬
tierte , kippte das Brett um , die brennende
Lampe explodierte und fiel herunter in die
Hobelspäne , welche sofort in Flamme » stan¬
den . Bei dem Bemühen , das Feuer zu er¬
sticken, stürzte der hochbetagte Mann um ,
» nd zwar mitten in die Flammen , so daß
er , ehe auf sein Geschrei Hilfe herbeikam ,
am ganzen Körper die schwersten Brandwun¬
den erlitt . Leib und Brust waren wie ge¬
braten , die Haut hing in Fetzen herab , ein
grauenhafter Anblick . Sofort ins Kranken¬
haus gebracht , verstarb der Unglückliche nach
mehrstündigen entsetzlichen , unsagbare » Qua¬
len .

Berlin , 4 . Okt . Die „ Kreuzztg .
" ver¬

öffentlicht den Wortlaut der kaiserlichen Kabi -
netsordre vom 2l . April 1890 an Prof .
Schweninger . Es heißt darin : „ Nicht nur
das deutsche Volk , sondern alle Nationen
der kultivierten Welt nehmen Anteil an der
Gesundheit und dem Wohlergehen des Fürsten

v . Bismarck , Herzog v . Lauen ! >rg . Mir
persönlich liegt es besonders am Herzen , » n
Mann mit Gottes Hilfe möglichst lange er
halten zu sehen , der sich so unermeßliche
Verdienste um das Vaterland und mein
Haus erworben hat . Ich weiß , daß Sie
mit ebenso viel Hingebung und Treue als
Geschick und Erfolg seit einer Reihe von
Jahren den Fürsten ärztlich behandelt und
a » ch in kritischen Momenten den Gesund¬
heitszustand desselben zu erhalten und zu
befestigen gewußt haben . Es ist daher mein
Wunsch , daß Sie auch fernerhin die ärztliche
Behandlung des Fürsten leiten und , soweit
erforderlich , selbst ausüben ; indem ich Sie
mit diesem Auftrag bedraue , will ich von
Zeit zu Zeit Ihrem Bericht über das Be¬
finden des Fürsten entgegensehen " . — Prof .
Schweninger , der während der letzten Krank¬
heit des Fürsten Bismarck die Berichterstat¬
tung an den Kaiser unterließ , erklärte auf
Anfrage , er sei durch die Pflege des Fürsten
derart in Anspruch genommen gewesen , daß
er den kaiserlichen Auftrag nicht habe erfüllen
können .

— In einem Berliner Gasthofc hat der
Arbeiter Friedrich Wiihem Quitzow aus Per¬
leberg am Dienstag nachmittag seine Geliebte ,
die 19jährige Luise Pooch , die er in Perle¬
berg , wo sie diente , kennen gelernt hatte , mit
einem R >volver erschossen und dann sich selbst
einen Schuß in die Gegend des rechten OhrS
beigcbracht - Quitzow war von der Mutter
seiner Geliebten mit seiner Werbung um die¬
selbe zurückgewiesen worden , und seitdem trug
sich die letztere mit Selbstmordgedanken und
machte ihm den Vorschlag , sie wollen gemein¬
sam »US dem Leben scheiden . Quitzow konnte
übrigens am Mittwoch noch vernommen wer¬
den .

— Radfahrer im Manöver . Die letzten
Manöver haben den Radfahrern hinreichend
Gelegenheit gegeben , zu zeigen , daß sie im
militärischen Meldedienst auch in verhältnis¬
mäßig ungünstigem Gelände » och ihrer Auf¬
gabe gewachsen sind . Um den Rail .ihrer
mit den besonderen Schwierigkeiten des Ki ü >.eS
vertraut und für den Ernstfall fi-iue D . .
zuverlässiger zu machen , gilt eS m , , re a
in FriedenSzeiteu ihn in dein planmäßig . »
Uebcrwindcn von Hindernissen , wie sie im
Kriege so oft Vorkommen , zu üben . In die¬
ser Hinsicht verdiene » zwei Versuche Auf¬
merksamkeit , die neuerdings bei jASnieres in
der Nähe von Paris der Radfahrer Lopvet
ausführte . Es war angenommen , daß ein
mit wichtiger Nachricht .beauftragter mili¬
tärischer Radfahrer an einen Fluß gelangt ,
dessen Brücke abgebrochen ist . Beim ersten
Versuch war noch die Nähe eines Dorfes
oder überhaupt eine menschliche Wohnung vor¬
ausgesetzt und Louvet nahm daher eine be¬
liebige hölzerne Thür , legte sein Fahrrad
darauf und befestigte es , so gut es ging , z .
B . auch mit Nägeln , die der Radfahrer mit
dem immer in seiner Tasche befindlichen
Schraubenzeug einschlagen kann . In einigen
Minuten war dies geschehen ; darauf ent¬
kleidete er sich schnell, legte seine Kleidungs
stücke ebenfalls auf das Floß und schwamm ,
es vor sich herfchiebend , über den Strem .
In einem andern Falle , wo weit und breit
keine menschliche Wohnung vorhanden sein
sollte , wurde das Rad auf zwei Brücken¬
balken oder lange Stangen gebunden , während
der Radfahrer wieder hinterherschwamm .

— Ein seltsamer Aberglaube . Der

^ önigsb . Mg . Ztg . " wird aus der P >-

vinz folgendes mitgeteil - : Auf dem St - . . -
amk zu N > hatte sich kürzlich ein Brautpaar
zur Eheschließung eingefundcn . Vor der
feierlichen Handlung wurde von den An¬
wesenden an den Standesbeamten noch die
Bitte gerichtet , es gestatten zu wollen , daß
man vorher durch den Gesang eines geist¬
lichen Liedes der Trauung die rechte Weihe
verleihe . Der Beamte hatte nichts dagegen
einzuwenden . Bald darauf klappte eine als
Trauzeugin anwesende Frau ihr Gesangbuch
auf und stimmte aus voller Kehle an : „ Valet
will ich Dir geben . " Als der Standesbe¬
amte seine Verwunderung über die Wahl
des Liedes ausdrückte , klärte sich die Ange¬
legenheit in eigentümlicher Weise auf . Nicht
aus Frömmigkeit hatte man gebeten , ein geist¬
liches Lied singen zu dürfen , sondern aus
abergläubischen Beweggründen . Es besteht
nämlich vielfach der Aberglaube , daß man
vor der Eheschließung daS erste Lied , das
man zufällig beim Aufmachen deö Gesang¬
buches finde , nehmen müsse und der Inhalt
desselben die künftigen Lebenswege des jungen
Paares bestimme . In diesem Falle nun
hätte also einer der Verlobten bald Valet
sagen , d . h . sterben müssen . Angesichts dieses
verhängnisvollen Anzeichens wurde von den
Eltern der wohlhabenden Braut die Verlob¬
ung sofort gelöst . Da « Brautpaar kehrie
ungetraut vom Standesamt wieder heim und
suchte sich nach Kräften in sein Schicksal zu
fügen .

Jena , 5 . Okt . Die „Rudolstädter Lan¬
deszeitung "

, das amtliche Blatt der Regier¬
ung , teilt im redaktionellen Teil aus sicherer
Quelle mit , daß es mit dem Fürsten Bis¬
marck langsam aber stetig zu Ende gehe.
Aller Wahrscheinlichkeit nach werde er Kis -
singen nicht mehr lebend verlassen .

— Ein Ehepaar in Bern , das durch
eisernen Fleiß und Sparsamkeit ein ziemlich
großes Vermögen e>worben hatte , behände : '

seine 4 fleißigen und braven Söhne mir v
aber auch mit sehr großer Slr - ugc nur b ,
hällerisch -".n Sin « , daß ihnen jede F -.- - .
und Selestäiujgk - it fehlte . Verg . b - uo
ni sie sich gegen den Druck aufzm . ..»
? gebeuS sucütkii auch die beiden ä -t - in

Söbue die Erlaubnis zum Heiraten zu be¬
kommen , Nun wollte kürzlich einer derselben ,
Albert , den Truppenzusammenzug als Wachi -
mcister mitmachen und erhielt hiezu von den
Eltern nur 5 Franken mit . Dies machte
eiuen solchen Eindruck auf ihn , daß er ganz
verstört herumging und schließlich sich erhängte ,
und bald darauf folgte der andere Bruder
feinem Beispiel nach .

— Eine Blutthat in Budapest . Aus
Budapest wird vom 4 . d . M . berichtet : Das
Haus Nr . 53 in der Lindengasse war heute
der Schauplatz eines zweif « chen Verbrechens ,
dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen .
Daselbst wohnt die Besitzerin eines Massen¬
quartiers , die auch Prostituierten Unterstand
gewählt . Die Frau war seit einem Jahre
mit dem Bürstenbinder Fsdor verheiratet ;
vor sechs Wochen hatte sie einen Auftritt mit
ihm , in Folge dessen sie sich veranlaßt sah ,
sich von ihrem Manne zu trennen . Seit
jener Zeit wohnte nun Fodor im Hintertrakte
desselben Hauses bei einem befreundeten Ar¬
beiter . Heute begab sich Fodor in seine frühere
Wohnung , um einen daselbst zurückgelassenen
Ueberrock abzuholen . In den Zimmer be¬
fand sich außer seiner Frau ein Mädchen ,



von welchem dieselbe eben das Quartiergeld
übernahm . Fodor verlangte seinen Rock,
die Frau warf ihm denselben zu und sagte :

„ Da hast Du , Du darfst Dich aber bei mir
nicht mehr blicken lassen I " Fodor fing den
Rock mit der linken auf , sagte : „ Ich komme
nicht mehr ! " und feuerte mit der rechten 2

Revolverschüsse gegen seine Frau ab , welche
in dir Schläfe drangen . Nun rief das Mäd¬
chen um Hilfe , worauf Hausbewohner her¬
beieilten , denen sich Fodor jedoch in den Weg
stellte . Als man dann um die Polizei schickte ,
feuerte Fodor zwei Schüsse in seine Mund¬
höhle ab , die Kugeln drangen ihm ins Ge¬
hirn und er verschied sofort . Kurz vorher
war auch die Frau den erhaltenen Schuß¬
wunden erlegen .

— Für Komponisten und überhaupt jeden
Musikliebhaber dürfte die Mitteilung von
Interesse sein , daß die im Verlage von Carl
Grüninger in Stutigar '. erscheinende „ Neue
Musik Zeitung " in der soeben erschienenen
No . 19 ein neues Preisausschreiben , dies¬
mal für Liederkompositionen , Mil Preiße »
von Mk . ,100 .— und Mk . 60 . — erläßt .
Große Beteiligung ist erwünscht . Die näheren

Bedingungen sind ans der betreffenden Num¬
mer zu crsehehen , welche von der Verlags¬
handlung allen Interessenten auf Wunsch
gratis und franko übersandt wird .

» *

— „ Der Lahrer Hinkende Bote" ist
wieder da . In seinem 94 . Jahrgange steh¬
end , präsentiert er sich diesmal in einem
farbigen Umschläge , ist also auch hier , wie

allezeit und überall , mit der Zeit fortge¬
schritten . Der Inhalt zeichnet sich in diesem
Jahre wieder besonders durch einen Reich¬
tum an kleineren Erzählungen aus , die immer
die Spezialität des Hinkenden waren ; er
scheint aber jetzt noch ganz eigens Leute auf -

getrieben zu haben , die in der Fabulierkunst
des alten Hebel wie zu Hause sind (chergl .
„ Wunderbare Rettung "

) , und so ist denn
eine Volkstümlichkeit erreicht , die in Deutsch¬
land ihresgleichen sucht . Von bekannteren
Namen sind der jüngst verstorbene C - Geres ,
Maximilian Schmidt , Hermine Villinger ,
A . v . Winterfeld rc. vertreten ; die „ Welt -

begebenheiten " sind , von echtnationalem Geist
durchhaucht wie immer , und dabei doch frei¬
sinnig - objektiv , auch sehr unterhaltend aus¬

gefallen und köstlich illustriert — kurz , man '

muß diesmal den Meister Hinkenden durch¬
aus loben .

Markt- u. Herbstnachrichten .
Wailblingen , 5 . Okt . In Neustadt wur¬

den schon einige Wcinkäufe abgeschlossen zu
110 und 120 M . per 3 Hl .

Endersbach, 5 Okt. Lese » UN in »ollem
Gang . Heute einige Käufe zu 120 u . 124
Mark per 3 Hl .

Schnaith, 5 . Okt . Verkauf heute lebhaft.
Preis 140 — 145 M . Per 3 Hl . Noch diel
Vorrat .

Winnenden, 5 . Okt . Heute wurde in
Hanweiler ei » Kauf zu 150 M per 3 ,Hl .
abgeschlossen . — In Breuningsweiler Käufe
zu 126 , 128 und 138 M . per Eimer . Käu¬
fer sind erwünscht .

Asperg , 5 . Okt . 145, 150 M . , Berg-
wein 165 M per 3 Hl .

Höpfigheim , OA . Marbach, 4 Oktober .
Mehrere Käufe zu 100 M . per 3 Hl . Käu¬
fer erwünscht .

Großbottwar , 5. Okt . Heute sind sehr
viele Weinkänfer hier . Der W - in steigt im

Preise . Die meisten Käufe per Eimer zu
120 , 125 , 125 , 126 , 130 — 150 M .

Im Kanne des Bösen.
Novelle von C . Western .

(Nachdruck verboten . )
2 .

„ Gleichzeitig möchte ich Dich auch bitten ,
so geschickt wie möglich die schöne Sängerin
Camilla von der Hofoper darauf vorzube -
reites , daß ich nicht daran denke sie zu hei¬
raten , denn . . . . . . "

In diesem Augenblicke ertönte die Klingel
der Eingangspforte der Wohnung und der
Professor fuhr erschrocken auf .

„ Zum Kuckuck, ich habe wohl gar ver¬
gessen, die äußere Thür abzuschließen I " rief
er halblaut , eilte hinaus auf den Corridor
und sah eben einen hochgewachscnen Offizier
in das Haus treten .

„ Störe ich ? " fragte der Offizier .
„ Durchaus nicht ! " erwiderte Professor

Pfeil mit erzwungener Freundlichkeit . „ Bitte ,
treten Sie einstweilen hier in dieses Zim¬
mer ein , ich zünde gleich Licht auf dem Cor¬
ridor an , mein Diener , der leichtsinnige
Mensch hat vergessen , die Lampe anzubren¬
nen . "

Er entzündete dann das Gas in seinem
Arbeitszimmer , schob dem Besucher einen
Stuhl hin , setzte im Cigarren , Feuer und
Aschenbecher vor und meinte dann :

„ Entschuldigen Sie mich nur eine Minute ,
Herr Hauptmann , ich will sofort einmal Nach¬
sehen , ob mein Diener zurückgekchrt ist .

"
Professor Pfeil eilte aber zu Astara zu¬

rück und flüsterte ihm zu : Hauptmann von
Bach ist eben angekommen , langweiliger und
unverhoffter Besuch , aber ich konnte ihn nicht
abweisen . Du mußt jetzt leise hinaus , denn
es ist besser, wenn ich die Gelegenheit wahr¬
nehme und den Hauptmann gleich einmal
auf den Zahn fühle , daß er mich nicht bei
dem Obersten anschwärzt . "

„ Bitte , nimm
es mir nicht übel , Astaro , wir sehen uns
morgen wieder . "

„ Ich weiß Deine Lage vollkommen zu
würdigen , Freund , und werde in Deinem
Interesse mein Bestes thun, " Astaro . „ Auf
Wiedersehen morgen Abend im Klub ! "

„ Gute Nacht ! " flüsterte der Professor
und geleitete den Freund leise hinaus , sodaß
der im Arbeitszimmer des Professors war¬
tende Hauptmann von Bach von dem Be¬
suche gar nichts bemerkte .

„ Blieb ich lange ? " fragte Professor Pfeil
den Ha lptmann .

Der Offizier , dessen edles Gesicht dem
Gelehrten voll zugewendet war , entgegnete
freundlich :

„ O , bitte sehr , Sie waren ja kaum eine
Sekunde abwesend , lieber Professor ! "

„ Dafür bin ich jetzt auch ganz zu Ihrer
Verfügung , Herr von Bach ! " lautete die
verbindliche Antwort des Professors .

Er zündete sich ebenfalls eine Cigarre an ,
setzte sich dem Hauptman » gegenüber und
fragte :

„ Was giebt es Neues , Hauptmann ? "

„ Neues ? Neues bei uns ? Ein neue -
Seitengewehr , eine neue Pickelhaube , einen
neuen Tornister , lauter Sachen , die mich
eigentlich wenig interessieren I "

„ Aber mein Gott , was soll den Offizier
wohl sonst interessieren ? "

„ Sagen Sie den Gamaschenknopf I "

„ Da mögen Sie vielleicht nicht ganz Un¬
recht haben I "

„ Ohne Zweifel ; mich interessiert nur die
Strategie und die Mathematik und das ewige
Einerlei des Garnifondienstes langweilt mich, "

fuhr der Hauptmann fort . „ Als ich bei
dem Oberst von Linden Ihre werte Be¬
kanntschaft machte , Herr Professor , sagten
Sie mir , glaube ich , daß Sie selbst vier
Semester Mathematik studiert hätten ! "

„ Gewiß ! " erwiderte der Professor .

„ Da möchte ich Ihren Rat in einer
trigonometrischen Aufgabe in Anspruch neh¬
men , die ich jetzt bearbeite I "

Lassen Sie hören I "

Man vertiefe sich nun in die Materie
der Trigonometrie , soweit diese das Paralle¬
legramm der Kräfte berührt und prüfte eine
Aufgabe , die der Hauptmann von Bach selbst
erfunden . Es handelt sich um ein sich fort¬
bewegendes Schiff , aus welchem auf ein be¬
stimmtes Ziel mit einer Büchse , deren Kugel

eine gewisse Schnelligkeit besitzen sollte , ge¬
schlossen werden sollte und zwar mit dem
Erfolge der Treffsicherheit . Der Hauptmann
von Bach entwickelte die Aufgabe in zwei
Sätzen , die der Professor in der Thal als

richtig anerkennen mußte .
Befriedigt lehnte sich der Hauptmann jetzt

zurück , der Professor aber sagte lachend :

„ Ich hätte nie geglaubt , daß sich zwei
so diametrale Neigungen wie die abstrakte
Mathematik und die sentimentale Dichtkunst
in einer Menschenseele vereinigen ließen , wie
dieses bei Ihnen der Fall ist , Herr v . Bach ! "

Hauptmann von Bach erwiderte lächelnd :

„ Sie hatten dabei , werter Herr Professor ,
gewiß von ihrer eigenen Person abgesehen ? "

„ Wieso 2 " frug der Professor scheinbar
erstaunt .

„ Sie sind Chemiker ; ich entdeckte aber
neulich , daß Sie nicht nur Poesie genießen ,
sondern auch bisweilen selbst den Pegasus
besteigen ! "

Professor Pfeil lachte laut auf und sagte
dann :

„ Ein Trugschluß , Hauptmann ; die Chemie
ist die zersetzende Scheidekunst I In deren

Fahrwasser bleibe ich auch , wenn ich bis¬
weilen auch ein beißendes Epigram dichle I "

„ Hübsch gesagt ! Und wie heißt Ihr
neuestes Opus dieser Gattung ? "

„ Ich weiß nicht , vb Sie meine Auffass¬
ung teilen ! " bemerkte der Professor .

„ Gleichviel , ich werde mich an die Form
und den Geist des Epigrams halten !

„ Nun denn , es lautet folgendermaßen :

„ Cupido heißt ein Schalk mit Recht I
Nach seinem Pfeilschuß lustig schauet
Er auf daS männliche Geschlecht ,
Das noch auf — Weibertreue bauet ! "

Der Hauptmann meinte hierauf :

„ Gewandt und echt epigrammatisch , aber
boshaft I "

„ Poetische Scheidekunst , Herr Haupl -
mann I " gab der Professor zurück .

(Fortsetzung folgt . )
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